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Martinszug und
Weckenpräsent
an Senioren

Saftverkauf
startet wieder

Gemeinschaft
der Vereine
gibt auf
Ortsausschuss
Bornheim enttäuscht

Förderung des Miteinanders
Der Gemeinschaftsgrundschulung Merl wurde die Zertifizierung zur Klasse2000 verliehen

Nachhaltiges Bauen mit Holz
Bei der Fachtagung „Woody II“ in Rheinbach wurde der „Hausbaum“ vorgestellt
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2021hat der Verein bio In-
novation Park (bioIP) Rhein-
land die ersteWoody-Veran-
staltung zumThema „Bedeu-
tung des Rohstoffs Holz als
zukunftsweisender Baustoff“
organisiert.Woody II wurde
in diesem Jahr imRahmen
eines Förderprojektes des
NRW-Bauministeriums
durchgeführt. Das Förder-
projekt hat den Titel „BioBau-
Digital“ und daherwar auch
der Themenschwerpunkt
„NachhaltigesBauenmitHolz
imdigitalen Zeitalter“. (gvt)

Wachtberg. Der traditionelle
Martinszug durch Pech startet
am Donnerstag, 10. November,
um 18 Uhr. Die Teilnehmer stel-
len sich an der Erzengelkirche
am Langenacker auf. Danach
geht es den gewohnten Zugweg
über die Pecher Hauptstraße bis
zur Brücke, durch die Seibach-
straße und Alte Hecke zumBau-
ernhof der Brüder Kolzem, wo
das Martinsfeuer entzündet
wird.VorderScheunegibtesWe-
cken, und der Ortsfestausschuss
Pech (OFA) bietet Glühwein und
Kinderpunsch an. Außerdem
wird dieOFAdie schönsteDeko-
ration des Zugweges prämieren.
Die aktuellen Corona-Schutzre-
gelnsindzubeachten.AmSams-
tag, 12. November, werden Pe-
cher SeniorenvondenSchulkin-
dern der Grundschule besucht
und bekommen einen Martins-
wecken geschenkt. (r.)

Wachtberg-Niederbachem. Am
Samstag, 12. November, startet
der Saftverkauf. Der Verein zur
Pflege und Förderung der Streu-
obstwiesen in Wachtberg öffnet
sein Saftlager in Niederbachem,
genauer in der Bondorfer Straße
(nebendemSpielplatz).Abdann
kann imdort jedenSamstagzwi-
schen 11 und 13 Uhr naturbelas-
sener Apfel- und Birnensaft aus
der diesjährigen Ernte von
Streuobstwiesen aus der Ge-
meinde erworben werden. Dar-
über hinaus ist auch Apfelbrand
Teil des Sortiments. Zur Eröff-
nung der neuen Verkaufssaison
gibt es am Samstag einen klei-
nen Empfang. (r.)

Bornheim.DerBornheimerOrts-
ausschuss (OAS) hat auf einer
Mitgliederversammlung be-
schlossen, seine Arbeit vorerst
einzustellen. Das teilte gestern
der Ehrenvorsitzende Peter van
den Berg für den Vorstand mit.
Bei den Ortsvereinen, die den
Ausschuss bilden, bestehe of-
fensichtlich überwiegend kein
Interessemehr,dieArbeit zuun-
terstützen. Die Mitgliederver-
sammlungen seien in letzter
Zeit nur spärlich besucht gewe-
sen, die jährliche Haussamm-
lung für den Karnevalszug, für
die Finanzierung der Weckmän-
ner für die Kindergärten, für
Kranzniederlegungen an Ge-
denktagenseienvonvielenOrts-
vereinen nicht mehr durchge-
führtworden.DerOAS-Vorstand
hat aber immer noch die Hoff-
nung,dass sich irgendwannwie-
dermehrVereine zueinemfunk-
tionierenden Ortsausschuss be-
kennen. Deshalb wurde bewusst
auf eine Auflösung des Gremi-
ums verzichtet, damit für den
FalleinerBelebungseinerArbeit
ohne Zeitverzögerung aufge-
nommenwerden kann.
Den Karnevalszug 2023 will

der Mitteilung zufolge die KG
„Bonnem-Alaaf“ organisieren.
Anmeldung bei der Vorsitzen-
den undZugleiterin Svena Fran-
zen, Apostelpfad 1a, Tel.: (0172)
10 10 672. (Bir)

Meckenheim. Bei der feierlichen
Vergabe der Klasse2000-Zertifi-
zierung an der Gemeinschafts-
grundschulung Meckenheim-
Merl kamen die Kindern in ei-
nem kurzen Film als Hauptak-
teure selbst zuWort.AufdieFra-
ge „Was gefällt dir an Klas-
se2000?“ antworteten sie, sie
hätten zum Beispiel gelernt,
dass „das Gehirn Erholungspha-
sen braucht“ oder „wiemanWut
besser kontrollieren kann“.
Bei der Klasse2000 handelt es

sich um ein Unterrichtspro-
gramm zur Gesundheitsförde-
rung und Gewaltprävention. So
sollenKinder unter anderemzur
gutenErnährungundBewegung
motiviert werden. Außerdem
gehört das Erlernen sozialer
Kompetenzen, die zum eigenen
Wohlbefinden und guten Mit-
einander beitragen sollen, zu

den Inhalten des Projekts. Als
musikalische Einstimmung
sorgte bei der Vergabe der Klas-
se2000-Zertifizierung der
Schulchor unter Leitung von Ju-
liane Krakow für Stimmung.
Schulleiterin Barbara Bienen-
treu begrüßte herzlich die
Freunde und Förderer des Klas-
se2000-Projekts sowie Judith
Gehring, die das Projekt an der
GGS Merl als geschulte Gesund-
heitsförderin begleitet. Ein wei-
teres Highlight der Veranstal-
tung war der von einigen Viert-
klässlern präsentierte Zauber-
formel-Rap, der die zentralen
Inhalte des Programms zusam-
menfasste:„DreiDingemuss ich
klär’n, um Probleme abzu-
wehr’n.Wie geht esmir?Was ist
passiert? Was kann ich tun? Die
besteLösungaussortieren,dann
geht’s losmit Ausprobier’n!“ (r.)

Schulleiterin Barbara Bienentreu (r.), Vertreter der beiden Lions-Clubs Bonn-Rhenobacum und Mecken-
heim-Wachtberg, private Sponsoren und die Chorkindern aus den vierten Klassen freuten sich über die
Zertifizierung. Foto: Petra Reuter
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Meckenheim/Rheinbach. Der
von Julian Heiden undMax San-
ders, StudentenderAlftererAla-
nus Hochschule für Kunst und
Gesellschaft,entworfene„Haus-
baum“ soll bald im Meckenhei-
mer Gewerbegebiet Unterneh-
merpark Kottenforst errichtet
werden, gleich neben der dort
vor einigen Jahren aus Paulow-
nia und Riesenchinaschilf er-
richtetenWorkbox.NachArtder
angesagtenTinyHouses, der so-
genannten Mini-Häuser, be-
steht das neue Gebäude aus ver-
setzt gestapelten kleinen Holz-
modulen.Verbundenwerdendie
drei Räume von außenmitmeh-
rerenLeitern,diezuoffenenund
mit einem Geländer versehenen
Plattformenführen.Dasinnova-
tive Bauwerk „soll durch mini-
malistischeGestaltung,niedrige
Flächenversiegelung und recy-
celbare Baumaterialien mög-
lichstökologischundnachhaltig
sein“, so lautetdieBeschreibung
des entworfenen Hauses.
Im Rahmen der Fachtagung

„Woody II - Nachhaltiges Bauen
mit Holz im digitalen Zeitalter“
auf dem Campus Klein-Alten-
dorf stellte Professor Mathias
Wirths den Hausbaum als Favo-
riten für das geplante Demonst-
rationsgebäudevor.Wirths lehrt
Bautechnologie an der Alanus
Hochschule für Kunst und Ge-
sellschaft in Alfter und ist eben-
so an der Uni Siegen tätig. Mit
seinen Studenten hatte der Ar-
chitekt im Sommersemester
mehrere Entwürfe angefertigt.
Der Hausbaum eigne sich be-

sonders gut zur Realisierung,
weil er ein Kontrast sei zu dem
bereits bestehenden flachen Ex-
perimentiergebäude und auf
diese Weise eine Art Landmarke
bilde. Darüber hinaus kann er
aus Versuchsmaterialien wie
beispielsweise Platten aus dem
Blauglockenbaum, einer Pflan-
zenart aus der Gattung der Pau-
lownien, und Materialien aus
Riesenchinaschilf gebaut wer-
den, da er laut Bauordnung des
Landes NRW unter der Geneh-
migungsgrenze liegt: „Gebäude
bis zu 75 Kubik Brutto-Raumin-
halt sind genehmigungsfrei.“
Die Räume haben keinen Auf-
enthaltscharakter, sondern sol-
len der Forschung dienen. Mit
Sensoren werden etwa Wärme-
entwicklung und Feuchtigkeit

gemessen, umRückschlüsse auf
Materialeigenschaften ziehen
zu können.
Die Fördergelder für die Rea-

lisierung des Gebäudes stam-

menausdemProjekt„BioBauDi-
gital“. Das auf drei Jahre ange-
legte Vorhaben wird vom Land
NRW mit 192 000 Euro unter-
stützt, die Landesmittel stam-
men aus dem Förderprogramm
„Digitalisierung der Bauwirt-

schaft und innovatives Bauen“.
Tragfähige Ergebnisse sollen bis
Ende 2024 präsentiert werden.
BeimBau eingesetztwerden soll
das sogenannte Building Infor-
mationModeling (BIM). Das be-
deutet, dass die Baumaßnahme
digital aufgenommen und aus-
gewertet wird, und das kleine
Gebäude „so behandelt wird, als
obwir ein großes hätten“, erläu-
terte Professor Wirths die Pläne
zur Erstellung eines „digitalen
Zwillings“. Der Fachmann für
Bautechnologie war für seinen
Kollegen Professor Hagen
Schmidt-Bleker eingesprungen,
der am Tag der Fachtagung er-
krankt war. In seinem Vortrag
mit demTitel „Das Rauschen im
Baustoffwald“ referierte er über
Holzbau und digitale Fertigung,
betonte den hohen Stellenwert
von Bauen im Bestand sowie die
Wiederverwendbarkeit von Ma-
terialien und rief zur Kreativität
auf: „Wir müssen schauen: Wel-
chesMaterial habenwir undwas
können wir damit machen?“
Zurzeit würden im Rahmen des
Projekts „BioBauDigital“ aus
dem im gastgebenden bio Inno-
vationParkRheinland angebau-
ten Riesenchinaschilf (Miscan-

thus) inaufwendigerHandarbeit
Plattenwerkstoffe hergestellt:
„Wir versuchen, tragfähige Plat-
ten herzustellen.“

Ein Experimentalgebäude im
Unternehmerpark
Nachhaltiges Bauen unter Ver-
wendung schnell wachsender
Pflanzen wurde von Alt-Bürger-
meister Bert Spilles, Vorsitzen-
der des Vereins bio Innovation
Park (bioIP) Rheinland, als Ziel
des auf drei Jahre angelegten
Projekts bezeichnet: „Am Ende
soll ein Experimentalgebäude
im Unternehmerpark Kotten-
forst stehen.“ Spilles lenkte die
Aufmerksamkeit der rund 50 in-
teressierten Besucher, unter de-
nen sich auch die Bürgermeister
Ludger Banken (Rheinbach) und
Holger Jung (Meckenheim) be-
fanden,aufdieKlimafreundlich-
keit desWerkstoffes Holz als
CO2-Speicher: „Holz kann eine
richtungsweisende Rolle spie-
len, um Treibhausgas-Emissio-
nen zu vermeiden.“
Zudem wachse Holz als Roh-

stoff nach und nehme als nach-
haltiger Baustoff eine wichtige
Rolle ein im Hinblick auf Res-
sourcenschonung. Das Netz-

Bei der Fachtagung „Woody II“ am Campus Klein-Altendorf in Rheinbach ging es um nachhaltiges Bauen mit Holz. Foto: Petra Reuter

Woody

werk des bio Innovation Parks
eröffne Chancen für eine neue
Identität als nachhaltige Regi-
on:„Unddiesgemeinsamgestal-
tet mit den Menschen vor Ort“,
so Spilles.
Als interessant für Wissen-

schaftler, Fachleute aus der
Holzwirtschaft, Architekten,
Dachdecker und kommunale
Entscheidungsträgererwiessich
der Vortrag von Professor Ralf
Pude über „die Herstellung von
Baustoffen aus mehrjährigen
Pflanzen“. Im Vortrag des wis-
senschaftlichen Direktors am
Campus Klein-Altendorf wurde
deutlich, dass dasHolz desBlau-
glockenbaumsbeiallerLeichtig-
keit extrem stabil ist und „eine
hervorragende Alternative zur
Fichte“ darstellt, Chinaschilf
wiederum hat sich bereits als
Hochwasserschutz bewährt.
Vor dem Hintergrund des an-

stehenden Rathausneubaus in
der GemeindeWachtberg wollte
der Beigeordnete Swen Christi-
an wissen, wie sich die vielver-
sprechende Arbeitsmethode
einfordern lasse. Die Building
Information Modeling (BIM)
müssten ausgeschrieben wer-
den, so der Tipp.


